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1. Vorhabenbeschreibung, Vorhabenziele 

Übergeordnetes Ziel des Vorhabens war die Konzeption, Umsetzung und Evaluation einer überbe-

trieblichen Bewegungsnachbarschaft mit dem Angebot einer Mehrkomponenten-Intervention zur 

Bewegungsförderung für Beschäftige in Klein- und Kleinstunternehmen. 

Die Grundidee des Vorhabens basierte auf dem Potential des betrieblichen Settings zur Bewegungs-

förderung und den Potentialen von überbetrieblichen Netzwerken in der Bewegungs- und Gesund-

heitsförderung. Das Vorhaben baute auf dem dritten Handlungsfeld „Überbetriebliche Vernetzung 

und Beratung“ in der betrieblichen Gesundheitsförderung (Leitfaden Prävention nach § 20b SGB V) 

auf. Durch das Vorhaben sollten Fragen nach den Förderfaktoren und Barrieren bei der Implemen-

tierung einer überbetrieblichen Bewegungsnachbarschaft (Struktur- und Prozessqualität) und zur 

Akzeptanz und Nutzung einer überbetrieblichen Mehrkomponenten-Intervention zur Bewegungs-

förderung beantwortet werden (Ergebnisqualität). 

2. Durchführung, Methodik 

Das Vorhaben wurde in einem Technologiepark in Nordrhein-Westfalen durchgeführt und war in 

eine Konzeptions- sowie Umsetzungsphase unterteilt. Zu den teilnehmenden Stakeholdern und 

Stakeholderinnen gehörten ansässige Unternehmen und ihre Beschäftigten, bewegungsorientierte 

Akteure und Akteurinnen aus der Region sowie unterstützende Netzwerkpartner und -partnerin-

nen aus Öffentlichkeit und Politik sowie Gesellschaft und Wirtschaft.  Im Rahmen der Konzeptions-
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phase wurde die überbetriebliche Bewegungsnachbarschaft theoriebasiert aufgebaut sowie die 

Mehrkomponenten-Intervention unter Nutzung vorhandener betrieblicher, kommunaler und regi-

onaler Strukturen partizipativ entwickelt. In der Umsetzungsphase wurde die Mehrkomponenten-

Intervention realisiert. Begleitet wurde das Vorhaben phasenübergreifend durch eine Soziale Netz-

werkanalyse. Die Soziale Netzwerkanalyse wurde als Methode gewählt, um das betriebliche, organi-

sationale Netzwerk aus teilnehmenden Stakeholdern und Stakeholderinnen (teilnehmende Unter-

nehmen, bewegungsorientierte Akteure und Akteurinnen sowie Netzwerkpartner und -partnerin-

nen) inklusive deren Beziehungen untereinander zu untersuchen. Damit zielte die Soziale Netz-

werkanalyse insbesondere auf die verhältnisorientierte Fragestellung des KomRüBer-Projekts zu 

Förderfaktoren und Barrieren auf Ebene der Struktur- und Prozessqualität. 

Eine zentrale Rolle bei der strukturellen und inhaltlichen Entwicklung der überbetrieblichen Bewe-

gungsnachbarschaft spielte der Manager oder die Managerin der überbetrieblichen Bewegungs-

nachbarschaft, welche die Aufgabe hatten, die Arbeitsschritte und -phasen zu organisieren und zu 

moderieren. Für die Auswertung der Mehrkomponenten-Intervention in der Umsetzungsphase 

wurde ein Wirkungsmodell (Logic Model) entwickelt. Die Evaluation wurde als Mixed-Methods An-

satz durchgeführt. 

3. Gender Mainstreaming 

Genderaspekte wurden sowohl im Rahmen der Projektorganisation (Zusammensetzung Konsor-

tium; Zusammensetzung kommunal-regionales Netzwerk; Veröffentlichungen in gendergerechter 

Sprache) als auch inhaltlich hinsichtlich der Interventionsbedarfe bzw. Interventionsplanungund -

durchführung berücksichtigt. Im Rahmen dessen wurden Bedarfe und Bedürfnisse von Beschäftig-

ten in Bezug auf bewegungsbezogene Angebote geschlechtsspezifisch ausgewertet und auch bei der 

Kommunikationsstrategie berücksichtigt. Die Erhebung, Dokumentation und Auswertung im Rah-

men der Umsetzungsphase erfolgte geschlechterdifferenziert. 

4. Ergebnisse, Schlussfolgerung, Fortführung 

Im Rahmen des Vorhabens konnte ein anwendungsorientierter Ansatz zur Bewegungsförderung im 

überbetrieblichen Setting erprobt und Förderfaktoren sowie Barrieren bei der Implementierung 

identifiziert werden. Insgesamt wurde deutlich, dass es für eine derartige Verbundbetreuung einer 

entsprechenden personellen „Management-Rolle“ bedarf, um die Nachhaltigkeit dieses Ansatzes 

sicherzustellen. In diesem Zusammenhang konnte ein Tätigkeits- und Kompetenzprofil für zukünf-

tige Bewegungsnachbarschaftsmanager und -managerinnen ausgearbeitet werden. Mit dem Leitfa-

den „Überbetriebliche Bewegungsförderung: Konzeption, Implementierung und Evaluationsan-

sätze“ für Akteure und Akteurinnen der Betrieblichen Gesundheitsförderung wurde im Rahmen des 

Vorhabens ein wesentliches Instrument dafür geschaffen, Verbundbetreuung mit dem Thema Be-

wegung auch in anderen Regionen zu realisieren. Der Leitfaden gibt Praktiker und Praktikerinnen 

Werkzeuge an die Hand, um bewegungsunterstützende Strukturen in überbetrieblichen Netzwer-

ken zu schaffen und Maßnahmen zur Bewegungsförderung vor Ort umzusetzen. Ebenso wurden die 
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Anforderungen und geforderten Fähigkeiten an die Rolle der Bewegungsnachbarschaftsmanager 

und -managerinnen beschrieben.  

Mit der Sozialen Netzwerkanalyse wurde methodisch-konzeptionell ein geeigneter Ansatz entwi-

ckelt und erprobt. Dieser mündete in der Entwicklung eines digitalen Tools, welches Netzwerkma-

nagern und -managerinnen die Möglichkeit bietet, Strukturen auf der Verhältnisebene zu untersu-

chen. 

Die Umsetzungsphase wurde von der Corona-Pandemie stark beeinträchtigt, sodass die Ableitung 

von Erkenntnissen auf verhaltenspräventiver Ebene (Akzeptanz und Nutzung der Mehrkomponen-

ten-Intervention) nur eingeschränkt möglich ist.  

Obwohl digitale Angebote von den Beschäftigten in der partizipativen Konzeptionsphase nicht ge-

nannt wurden, mussten diese pandemiebedingt im Rahmen der Mehrkomponenten-Intervention 

integriert werden und erwiesen sich als vielversprechende Erweiterung der Angebote im Kontext 

der überbetrieblichen Bewegungsförderung. 

 
Bis zum 31.05.2022 sind einige wissenschaftliche Publikationen im Rahmen des Vorhabens entstan-
den; siehe Abschlussbericht: 

5. Umsetzung der Ergebnisse durch das BMG 

Die Ergebnisse des Projektes werden bei der Umsetzung des bis 2024 laufenden Förderschwerpunk-

tes Bewegungsförderung berücksichtigt und fließen in die Gesamtauswertung des Förderschwer-

punktes ein. Darüber hinaus unterstützt das BMG die Weiterverbreitung der Erkenntnisse des Pro-

jekts in Fachkreisen und berücksichtigt sie bei zukünftigen Aktivitäten im Bereich der Prävention 

und Gesundheitsförderung. 
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